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Mollie Zahlungsmethoden:
Clever zahlen im
digitalen Zeitalter
PayPal, Klarna, Kreditkarte? Nett. Aber wenn du im Jahr 2024 deinen Checkout
noch mit der Eleganz eines Faxgeräts betreibst, dann brauchst du dringend ein
Update. Willkommen in der Welt von Mollie – der Zahlungsplattform, die nicht
nur alle gängigen Zahlungsmethoden integriert, sondern das ganze Thema
Payment auf ein neues Level hebt: technisch, strategisch, zukunftssicher. In
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diesem Artikel zerlegen wir Mollie in seine Einzelteile – und zeigen dir,
warum es beim Thema Zahlungsabwicklung nicht mehr nur um Transaktionen geht,
sondern um Conversion, Vertrauen und Skalierbarkeit.

Was Mollie ist – und warum es mehr als nur ein Payment Gateway ist
Alle Mollie Zahlungsmethoden im Überblick – inklusive technischer
Anforderungen
Wie Mollie die Conversionrate verbessert (Spoiler: durch UX und API-
Power)
Technische Integration: Plugins, API, Webhooks und Developer-
Freundlichkeit
Warum Payment nicht nur Technik, sondern auch Marketing ist
Risiken, Kosten und rechtliche Aspekte: Was du wissen musst
Vergleich mit Stripe, PayPal & Co – wo Mollie wirklich punktet
Use Cases und Branchen, die mit Mollie skalieren
Step-by-Step: So führst du Mollie in deinem Shop ein

Mollie als Payment-Plattform:
Mehr als nur ein
Zahlungsdienstleister
Mollie ist ein PSP – ein Payment Service Provider – der weit über die reine
Zahlungsabwicklung hinausgeht. Während klassische PSPs wie ein glorifizierter
Bankautomat funktionieren, liefert Mollie eine komplette Plattform, die APIs,
Frontend-Komponenten, Risiko-Management und Reporting miteinander vereint.
Kurz: Mollie ist das Schweizer Taschenmesser für digitales Payment.

Gegründet in den Niederlanden und inzwischen in ganz Europa aktiv, bietet
Mollie eine breite Palette an Zahlungsmethoden – von SEPA-Lastschrift bis
Apple Pay, von Sofortüberweisung bis Kreditkarte. Und das alles mit einem
klaren Fokus auf Entwicklerfreundlichkeit, Performance und User Experience.
Die Plattform ist vollständig API-driven, bietet aber auch Plugins für
Shopsysteme wie Shopify, WooCommerce, Magento oder Shopware.

Der größte Unterschied zu vielen anderen PSPs liegt in der Modularität. Bei
Mollie musst du dich nicht auf ein starres Set an Zahlungsmethoden festlegen.
Du wählst genau die Optionen, die zu deinem Markt, deiner Zielgruppe und
deinem Geschäftsmodell passen. Das reduziert Komplexität – und erhöht die
Conversion. Denn was viele nicht verstehen: Zahlungsabwicklung ist längst
kein rein technisches Thema mehr. Es ist ein Conversion-Faktor.

Und genau da setzt Mollie an. Die Plattform bietet nicht nur
Transaktionssicherheit, sondern auch eine optimierte Checkout-UX. Das
bedeutet: weniger Abbrüche, mehr Vertrauen, höhere Warenkörbe. Wer 2024 noch
mit veralteten Payment-Formularen hantiert, verliert bares Geld – jeden Tag.



Alle Mollie Zahlungsmethoden
im Überblick (inkl.
technischer Anforderungen)
Mollie unterstützt mehr als 25 Zahlungsmethoden, die je nach Land und
Zielgruppe aktiviert werden können. Diese Vielfalt ist ein echter
Wettbewerbsvorteil – vorausgesetzt, du weißt, wie du sie richtig einsetzt.
Hier ein Überblick über die wichtigsten Mollie Zahlungsmethoden und ihre
technischen Besonderheiten:

iDEAL: Der Platzhirsch in den Niederlanden. Funktioniert über Online-
Banking und ist extrem beliebt. Integration über API oder Plugin.
SEPA-Lastschrift: Perfekt für wiederkehrende Zahlungen. Erfordert
Mandatsverwaltung, die bei Mollie automatisch mitgeliefert wird.
Kreditkarte (Visa, Mastercard, American Express): PCI-DSS-konform, mit
3D Secure 2.0. Mollie übernimmt das komplette Risk Management.
Klarna (Pay Later & Slice It): Raten- und Rechnungskauf. Mollie fungiert
als Vermittler, Klarna übernimmt das Risiko.
Sofortüberweisung (Klarna): Direktes Bank-Payment, beliebt in DACH.
Technisch simpel, aber mit UX-Stolperfallen ohne saubere UI.
Apple Pay & Google Pay: Mobile First, Touch-ID, One-Click. Nur in
Kombination mit HTTPS und validem Merchant-ID-Zertifikat.
PayPal: Mollie integriert PayPal ohne zusätzliche API-Komplexität.
Vorteil: zentrale Abrechnung über Mollie statt PayPal-Buchhaltung.
Giropay & EPS: Für DE und AT – Bankbasierte Zahlungen, ideal für B2C.
Technisch ähnlich wie iDEAL.

Das Beste: Du musst keine Einzelverträge mit den jeweiligen Anbietern
schließen. Mollie agiert als Intermediär, bündelt alle Zahlungen und zahlt
gesammelt aus – inklusive Reporting, Refunds und Chargeback-Handling. Das
spart Nerven und Buchhaltungszeit.

Conversion-Booster durch
Payment: Wie Mollie UX und
Checkout optimiert
Mollie ist kein UX-Designer – aber es verhält sich so. Die Checkout-
Komponenten der Plattform sind so gebaut, dass sie Transaktions-Sicherheit
mit Benutzerfreundlichkeit kombinieren. Keine kryptischen Redirect-Seiten,
keine kaputten iFrames, kein Design-Bruch zwischen Shop und Zahlungsseite.

Über die Mollie Components API lassen sich PCI-konforme Kreditkartenfelder
direkt in deinen Checkout integrieren – ohne Redirects, ohne



Sicherheitsprobleme. Diese Felder sind Token-basiert, d.h. Mollie übernimmt
die Validierung, Speicherung und Tokenisierung – du bekommst nur einen Token
zurück, mit dem du die Zahlung auslöst. Vorteil: maximale Sicherheit,
minimale Integrationskomplexität.

Auch das Thema Wiederkehrende Zahlungen ist bei Mollie sauber gelöst: Mit dem
Subscription-Modul kannst du Abos, Memberships oder SaaS-Modelle vollständig
automatisieren – inklusive Webhooks für Statusänderungen, Retry-Logik bei
fehlgeschlagenen Zahlungen und automatisierten E-Mails.

Und dann ist da noch das Dashboard. Wer einmal mit Mollie gearbeitet hat,
will nie wieder zurück zu PayPal. Echtzeit-Transaktionen, Filter, Exporte,
Refunds mit einem Klick – alles auf Performance getrimmt. Kein UI-Labyrinth,
kein Excel-Horror.

Technische Integration von
Mollie: API, Webhooks und
Plugins
Die technische Integration von Mollie ist ein Traum für Entwickler. Und das
sagen wir nicht leichtfertig. Die API ist REST-basiert, sauber dokumentiert
und bietet SDKs für PHP, Node.js, Python und Ruby. Der gesamte Prozess – von
der Zahlungserstellung über Mandatsverwaltung bis zu Refunds – ist API-first
gedacht.

Ein Standard-Zahlungsablauf sieht so aus:

1. POST /payments mit Amount, Currency, Method und Redirect-URLs
2. Mollie gibt dir eine Payment-ID und eine Checkout-URL zurück
3. User wird zur Zahlungsseite weitergeleitet (oder zahlt direkt via
Component)
4. Mollie sendet einen Webhook bei Statusänderung
5. Dein Server verarbeitet das Payment-Resultat und aktualisiert den
Order-Status

Für Shopsysteme gibt es fertige Plugins – z.B. für WooCommerce, Magento,
Shopify und Shopware. Diese Plugins sind Open Source, regelmäßig aktualisiert
und lassen sich flexibel anpassen. Außerdem: Webhooks. Ohne die kannst du
kein modernes Payment-System betreiben. Mollie verschickt für jeden
Statuswechsel einen Webhook – Payment Paid, Failed, Expired, Canceled. Du
entscheidest, wie du diese Events verarbeitest – z.B. für Lager, Versand oder
CRM.

Auch das Thema Sicherheit ist abgedeckt: Mollie erfüllt PCI DSS Level 1,
nutzt HTTPS, hat 2FA im Dashboard und bietet IP-Whitelisting für Webhook-
Endpunkte. Wer hier noch Sicherheitsbedenken hat, sollte lieber offline
verkaufen.



Payment als Marketing-Faktor:
Wie Zahlungsmethoden Vertrauen
schaffen
Viele Marketer unterschätzen den psychologischen Effekt von Zahlungsoptionen.
Wenn ein Kunde im Checkout nur PayPal sieht, aber keine Kreditkarte oder
Klarna, denkt er sich: Was ist das für ein Billo-Shop? Und zack – Abbruch.

Mollie erlaubt dir, je nach Zielgruppe, Region und Device die richtigen
Zahlungsmethoden anzuzeigen. Das nennt sich Dynamic Payment Display. Ein
niederländischer Nutzer sieht iDEAL, ein Deutscher Klarna und ein Franzose
Cartes Bancaires. Ergebnis: Mehr Vertrauen, weniger Friction.

Auch das Thema Branding ist entscheidend. Mollie erlaubt es dir, die
Zahlungsseite zu branden – mit deinem Logo, Farben, Schriftarten. Das
reduziert den Bruch zwischen Shop und Payment – und erhöht die Conversion.
Studien zeigen: Branded Checkouts performen bis zu 30 % besser als generische
Zahlungsseiten.

Und dann ist da noch das Thema Vertrauen. Mollie hat eine BaFin-Lizenz, ist
ISO-zertifiziert und hat eine extrem niedrige Ausfallquote. Kurz: Deine
Kunden fühlen sich sicher – und du auch.

Fazit: Mollie ist mehr als nur
Payment – es ist Conversion-
Engine und Tech-Booster
Mollie ist nicht einfach nur ein weiterer Zahlungsanbieter. Es ist eine
Plattform, die Payments neu denkt – als integralen Bestandteil deiner
digitalen Strategie. Von der API über die UX bis zur Buchhaltung ist alles
auf Skalierung, Konversion und Developer-Liebe ausgelegt. Wer heute noch mit
PayPal-only durchs E-Commerce dümpelt, spielt in der Kreisklasse, während
andere längst Champions League spielen.

Ob du ein Startup bist oder ein Enterprise-Player – Mollie liefert dir die
technische Infrastruktur, das Vertrauen der Kunden und die Flexibilität, die
du brauchst, um im digitalen Wettbewerb zu bestehen. Und ja, es kostet
Gebühren. Aber weißt du, was dich richtig Geld kostet? Ein abgebrochener
Checkout. Und davon hast du mehr, als du denkst. Zeit, das zu ändern.


